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ßinr neue sraiizößsche Lffexsioe iu kr Stfl l^mpnpt unb am Unfeu
Erstürmung wichtiger Stellungen am Damenweg .

er.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Grosies Hauptquartier , 15. Juli . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz»
Front des Generalfeldmarschalls Kro,»Primen

Rnpprecht von Bayern
In Flandern erreichte der Artilleriekampf an der Küste ,

sywie zwischen Boesinghe und Wytschaete große Heftigkeit ;
tr dauerte bei Apern auch nachts an.

Bei Lens und auf beiden Scarpeuferu war zeitweilig
das Feuer stark . Englische Kompanien , die bei Gavrellc , östlich
von Croisilles und bei Bullecourt vorstießen, wurden durch Gegen-
stoß zurückgewiesen .

Front des deutschen Kronprinzen
Am Chemin des Dames wurden dem Feinde durch

Angriff wichtige Stellt » ngen südöstlich von Courtecon
entrissen . Nach zusammengefaßter Wirkung von Artillerie
und Minenwerfern stürmten Teile des Infanterieregiments
Generalfeldmarschall von Hindenbnrg und anderer ostpreußischer
Regimenter , sowie des Sturmbataillvns 7 die französische Stel -
lung in 1500 Meter Breite und 300 Meter Tiefe. Der Gegner
leistete erbitterten Widerstand , so daß es zd hart -
nackigen Nahkämpfen kam. Die Sturmziele wnr -
den überall erreicht und gegen drei starke Gegenangriffe
« ehalten .

Die blutigen Verluste sind schwer;
bisher sind 350 Gefangene eingebracht worden .

Die beträchtliche Beute ist noch nicht gezählt.
In der W e st- C hampagne hat nach viertägigem schwer-

stem Feuer gestern 9 Uhr abends der französische Angriff
gegen unsere Stellungen von südlich Ranroy bis südöstlich von
Moronvilliers eingesetzt . Der Ansturm der starken feindlichen
Kräfte wurde dank der tapferen Haltung unserer Infanterie und
der gesteigerten Abwehr und Gegenwirknng der Artillerie im
wesentlichen abgeschlagen . Am Hochberg und Poehlberg
entstanden nach abgewiesenem ersten Ansturm durch erneuten An -
griff des Gegners örtliche Einbruchstellen, an denen am Morgen
noch gekämpft würde.

Auf dem linken Maasufer griffen die Franzosen nach
Trommelfeuer an der Höhe 304 au . An keiner Stelle gelang es

dem Feinde , unsere Gräben zu erreiche « ; seine Sturm -
wellen brachen in unserem Vernichtttngs - « nd
Sperrfeuer zusammen .

Im Grunde von Vacherauville . am Ostufer der
Maas , hielt unsere Artilleriewirkung einen sich vorbereitende»
Angriff nieder.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg.

Keine größere Kampfhandlung .

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Trotz ungünstiger Witterung war die Gefechtstätigkeit an

der Düna und bei Smorgon lebhaft.
In Ostgalizien erreichte das Feuer nur in begrenzten

Abschnitten größere Stärke .
Südlich des D n j e st r griffen die Russen oberhalb von Ka°

lnsz an mehreren Stellen an ; sie wurden überall abge -

wiesen .
An der

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
ist mehrfach eine Steigerung des Feuers merkbar.

Mazedonische Front .
Die Lage ist unverändert . ?

*
Deutscher Abenvbericht .

WTB . Berlin , 15 . Juli . (Amtlich .) Im Weste » find
morgens feindliche Angriffe bei Lombartzy 'de und südlich
von Courtecon gescheitert . In der Champagne
kleine Giabenstiicke in der Hand der Franzosen geblieben.

Im O st e n bei Regenwetter nichts Wesentliches,

Reims als französisches Batterlenest.
WB . Berlin , 14 . Juli . Im Zeitraum vom 21 . Juni bis

6 . Juli !wurden in Reims und Vorstädten 44 feindliche
feuernde Botterien einwandfrei durch unsere Luftbeob-
Achtung und FiluWUgaufnahmen ervannt und mit 8(124 Schuß
b̂ekämpft. Ferner wurden erkannte Beobachtungsstellen und
Schornsteine beschossen und Störungsfeuer auf die Stadtaus -
gänge gelegt . Durch die Feststellung, daß Reims systematisch
m einem Bgtterieneft ausgebaut wird , dürften die französischen
Borwürfe über die Beschießung von Reims in ein besonderes
Licht gerückt werden.

Dn m Klwltt,
Die Aufnahme in der Presse .

Dem neuen Kanzler , über dessen Persönlichkeit wir schon aw
Samstag abend näher mitgeteilt haben, ist von der deutschen Presse
ein sehr freundlicher Empfang bereitet worden. In den Würdigun -
gen. welche die Blätter über seine Person bringen , wird besonders
hervorgehoben die iimnnhafte Rede , mit der er im März d. I . di ?
Reckilde seiner Stellung gegenüber den Einsprüchen anderem
Ressorts verteidigte , und drohend jeden Versuch abschüttelte, ihm
bei seinen pflichtgemäßen Anordnungen in den Arm zu fallen .

Die „T ^igliche Rundschau "
, weilche die Kandidatur

Attchaelis bereits Freitag empfohlen hatte , begrüßt feine Wahl
und glaubt , daß auch die Parteien ihm mit vollem Vertrauen
entgegenkommen würden . Michaelis sei eine in sich ge¬
festigt e , christliche und deutsche Persönlichkeit , von
großem Wissen , ungewöhnlicher Tatkraft und reinstem Wollen.
Das Watt sieht in chm den rechten Mann am Steuerruder . Man
hoffe und vertraue , daß er mannhaft und gottesgläulbiig feinen
Weg zu Schreiten wisse . Die „Deutfche Tageszeitung '
erklärt , daß sie dem neuen Kanzler mit voller Unbefangenheit
gegenübertrete . Sie wolle seine Tätigkeit abwarten
und sei bereit , ihn bei der Durchführung feines oben gekenn
zeichneten Programms zu unterstützen. Immerhin hält ihm da?
agrarische Blatt vor, daß er in den Anfängen einer Tätigkeit al '
Staatskommissar dahin ausgesprochen habe, daß er eine stark -?
Verfütterung von Brotgetreide als erwiesen annehme . In
zwischen halbe sich der bisherige Staatskommissar wohl von den;
guten Willen nicht nur der landwirtschaftlichen Führer , sondern
auch der großen Masse unserer Landwirte überzeugt, fo daß man
von ihm eine Regelung der Verteilungsfrage er-
hoffen könne , die auch die landwirtschaftlicheProduktion morKchft
sachgemäß behandle.

Die Wünsche des „B e r I i n e r T a g e b l a 11 s " eilen wieder
einmal der Entwicklung unserer Verfassungseinrichtungen viel
voraus , wenn es bedauert, daß man den Führern der Reichs-
Parteien von dieser neuen Ernennung nichts gesagt 'halbe. Der
Reichskanzler Michaelis komme , ohne daß die Vertretung de?
großen deutschen Volkes auif die Auswahl des Mannes , der in
schwerer Zeit die Geschicke des Landes leiten solle^ den geringsten
Einfluß ausgeübt habe. In einem Sonderaufsatz stellt da ?
„Berliner Tageblatt " die Frage , wie weit Michaelis sich in neue
staatliche Verhältnisse finden werde, wie sie durch die Einfüh
rung des gleichen Wahlrechts in Preußen und durch die- Pa »
klanrentarisierung des Reichs bedingt würden . Darüber heifit
es u . a . :

In dieser Beziehung gehen die Ansichten auseinander . Man weih ,
dth Herr Dr . Michaelis der Kandidat der Schwer in du -
st r i e l l e n rst^ und daß er besonders auch von der Rüstungsindustrie
in den Vordergrund geschoben wurde . Wie weit sich Dr . Michaelis
durch solche Beziehungen in seiner neuen Stellung beeinflussen lasse *
könnte , das bleibt abzuwarten . Wir haben vom Standpunkt des ent -

1$ov einem Zcchr.
16 . Juli 1916. Die Engländer dringen in Ovillers weiter vor.

— Der Kaiser im Somrne -Gebii .4 . — Art der Düna russische
Angriffe bei Katharinenhof abgewiesen. — Südwestlich
Luck nach Abwehr russischer Angriffe hinter die Lipa zurück-

Verkannt.
Roman von H c d d a von 3 ch m i d .

(Nachdruck verboten .!
Irmgard hatte mit großen , bang aufgeschlagenen Augen den

Nsvestrom der geängstigten Frau über sich ergehen lassen . „ Er
x ,

N>rt und kommt nicht wieder," diese Worte vrägten sich ihr
hinaus konnte sie vorerst nicht denken — sie preßte

e
cm

nk C€ - tn Stirn und sagte mühsam :
cw " Meine .gute Frau Kunstmann , so gern ich dem Fritz und
\^ nen helfen wollte, ich kann bei Papa nichts ausrichten . Das
!ve >ß ich bestimmt. Er liebt es nicht, daß Maina oder ich uns
Wknuwre in seine geschäftlichen Angelegenheiten mischen.
Ahlten Sie einen Augenblick, liebe Frau Kumtrnann , lassen

mich nachdenken , was zu tun ist .
"

, . - le eihob sich schnell und trat an das breite Fenster, um ihre
innere Bewegung zu verbergen . Mit beiden Handflächen

ff »te l' c sich aus die Fensterbrüstung — sin Zittern rann durch
vre Glieder , mit aller Gewalt drängte sie die Tränen , die ihr
rennend in die Augen stiegen, zurück .

Draußen lachte die Sonne ,
dptt.

'
m

" ^ " trauen der Löhnstädtfchen Villa hier draußen vor
üfo,

U
.r0/ Or . blühten Narzissen und Tazetten . Irmgard

(? , r nitir
,
te , n , eine öde , graue Landschaft hinuuszublicken . . . .

bipi - to' e &er . . . Wie fressendes Feuer gruben sich
jüJcrte tn chre Seele .

hfi ,̂
!nler ihr ertönte das leise , trostlose Schluchzen der Mutter ,1 u>n die Zukunft ihres Sohnes bangte.

sich zusammen. Sie war ihres Vaters
e- n .» irl r ^ ihr im Blut , wo es nottat , ohne viel zu zaudern ,

- Entschluß &u fassen :

„Liebe Frmt Kunstnrann, " sagte sie , „ wsinen Sie doch nicht
so . So schlinmi ist es ja noch lange nicht , wie Sie es ansehen.
Hier in Lübeck kann ich für Fritz nichts tun , aber verlassen Sie
sich darauf , es wird gut für ihn gesorgt werden. Er muß ^ sich
natürlich ouch selber ordentlich halten . Ich werde Ihnen einen
Empfehlungsbrief an Herrn Delarue in Berlin geben^ den
Stiefbruder des Herrn von Strodtmann .

"
Eilig warf Irmgard einige aufklärende Zeilen an Fred auf

einen mit ihrem NaniensMg versehenen Briefbozen : «,Jhr
Bruder , lieber Fred hatte dein jungen Menschen , dsm Uebcr-
bringer dieses Schreibens , versprochen , ihn bei Ihnen im Geschäft
anzustellen , in der Eile seiner Abreise aus Lübeck hat er dies
Versprechen vergessen . Frau Kunstmann , die Mutter des Fritz,
sagt , Ihr Bruder käme nicht mehr hierher zurück. Uns ist nichts
näheres darüber bekannt . Sie dürfen Fritz getrost »uf meine
Verantwortung hin bei sich einstellen. Tun Sie es mir zum
Gefallen — und auch um Haralds willen , an dem mein Schützling
mit einer rührenden Treue hangt .

Mit herzlichem Gruß Ihre
Irmgard Lohnstädt .

"

Irmgard händigte Frau Kunstmann den Brief ein und
drückte ihr ein 2(1 ^ »Strick als Reisegeld für Fritz in die Hand .
„Er soll noch heute abreisen, sorgen Sie dafür , Frau Kunstmann ,
und sich rp Berlin sofort bei Herrn Delarue melden. Wenn er
sagt , daß er mit einer Botschaft, die Herrn von Strodtmann
beträfe , käme , so wird er sogleich vorgelassen werden . Herr
Delarue wird ganz bestimmt für Fritz sorgen.

"
Als Frau Kunstmann unter reichlichen Dankssversicherungen

gegangen war , sank Irmgard auf de« ersten, besten Stuhl .
Hatte sie im Impuls recht gehandelt? Ja — denn Fritz '

Mutter durfte hier nicht weiter herumtragen , daß Harald schuld
daran war , daß ihr Sohn stellenlos geworden.

Irmgard ^agte sich , daß Harald , ohne Rückficht auf die
Seinigen zu nehmen , feinen eigenen Weg gehen würde . . . .
Für sie war er verloren . . . . Er würde nicht wiederkommen
Er gehörte einer andern , und sie — sie mußte ihn vergessen :
sein hübsches , schmales Gesicht , seine Stimme , die sich so sehr in
ihr Ohr und ihr Herz geschmeichelt hatte , sein jrigendhaftes
Lachen , seine leichtherzige Art , auf die ihr Vater so sehr schalt ,
die sie aber um so mehr an ihm gern hatte . . . . Sie konnte seit -
famprtreis? ihrer Rivalin nicht Armen , ein Kermes Band der

spann sich von ihr zu jenem Mädchen , das außerhalb
der Kreise stand, in denen sie, schsinbar vom Schicksal dadurch'bevorAugt, Übte.

„Wenn er nur glücklich wird," dachte Irmgard und schlug in
«usbrechendem Schmerz beide Hände bar ihr blasses Geficht .

Ms zu dieser letzten Stunde jetzt hatte sie noch immer im
geheimen ein Glück für sich erhofft, das ihr von Harald kommen
würde . Sie hätte ihm alles verziehe « : feine Leidenschaft flu
Henrika Santen , die so viel Staub in de ' Stadt aufgewirbelt
hatte , feinen sonstigen Leichtsinn . So wie er war , hätte sie ihn,
ohne sich zu besinnen genommen, hätte ihrem Papa gssagt .
Hamid Strodtmann oder keinen , Papa ! Liebe läßt sich nichts
vorschreiben Wenn du willst , so kannst du mich enterben , wenn
dir dieser Schwiegersohn nicht recht sein sollte .

Rinn aber war alles , alles, w>aZ sie an seligen, heimlichen
Träumen ausgesponnen hatte , zu Ende . . . . Sie wußte ja nicht
einmal , wo in der weiten Weit sie Harald Strodtmann suchen
sollte. Sie glaubte nicht recht daran , daß er nach England ge-
gangen war : er hatte seine Fährte verwischen wollen mit jenem
göttlichen Leichtsinn , den er immer auf feinen Schild geschrieben
hatte , fein Lebensschifflein flott und verwegen steuernd, ohne die
Folgen seiner Handlungen zu überlegen.

*
Der Schnellzug , aus Calais kommend , eilte durch stock-

finstere Nacht dahin.
Im reservierten Ilbteil 1 . Klasse lag Harald Strodtmann .

bleich , mit geschlossenen Augen.
Auf dem. Polster ihm gegenüber saß Henrika , hatte sich zu

ihm geneigt und hielt seine schlaff herabhängende Rechte mit
ihren beiden Handflächen umspannt.

Anfangs hatte ein kaum merklicher Gegendruck seiner kalt-
feuchten Finger ihr bewiesen , daß ihre Liebkosung! ihm wohl tat .
Nun gab er jedoch kein Zeichen von Bewußtfein — er schlief.
Seine Brust hob und senkte sich in leisen Atemzügen . Seine
Stirn bedeckte ein mit Kölnischem Wasser durchtränktes
Taschentuch .

Schon auf dem Dampfer , bei der Ueoerfahrt aus Dove?,
hatte Harald das beginnende Kopfweh , das ihn bis zu halber
Bewußtlosigkeit brachte , gespürt. Er hatte vergeblich dagegs«
angekämpft .

i folgt.)



fANbenen Liberalismus leinen Grund , den neuen Mann überschwenH-
sich zu bsgrühen , aber wir möchten auch nicht ohne bestimmte Veran¬
lassung semer Berufung ivgendwelches Mißtrauen entyegenbrinHen .
vorläufig mutz man sich daran halten , daß Dr . Michaelas starken
Könnens und Wollens ist.

Auch die . .Vossische Zeitun g" hebt die zielbewußte
Energie und das starke Können von Dr . Michaelis hervor ,
allei > seinen Stellen habe er sich als ein Mann von unge '
w ö h n l i ch e r Tatkraft und scharfem Urteil gezeigt . Dave ?
sei er m ermüdlicher Arbeiter .

Tie „Frankfurter Z e i t u n g
" schreibt : Er ist eine

feine Blüte preußischer hoher Beamtenschast . ein Mann von
grober Willenskraft,

' von starken , Wissen , wahrheiMiebend , ge¬
recht , in vielen Zweigen der inneren Verwaltung bewundert und
vrprcbt . Er wäre ein glänzender Ministsr bets Innern , auch ein
ylänonidier Finanglmnister . Die ihn kennen unjd schätzen , trauen
NM zu , daß er sich auch in den höchst komplizierten Wirkungs¬
kreis des leitenden Staatsmannes im Reiche hineinfinden wird .
Dieses Amt beschränkt sich nicht auf Fragen der inneren Politik ,
«der Verwaltung . Der Reichskanzler ist der wahre Leiter der
auswärtigen Politik und ist in diesem Kriege , was Beth -
»mann Heltweg bis jetzt war , der Politiksch »diplomatische
Führer Deutschlands und der ihm verbündeten
Mächte . Das ist eines der wesentlichsten Gebiete , auf denen
Politik und Kriegsühruna sich berühren . Je mehr dem neuen
mvnzler , seinem großen Nissen und seiner bischerigen ! Laufbahn
PntsprechÄid , die auch im Kriege bedeutend gewachsenen Aufgaben
( es Inneren nahe liegen , desto mehr ist zu erwarten , daß fiir
«den aus dem Amte scheidenden Staatssekretär des Auswärtigen ,
Dr . Zimerwann, , eine kraftvolle diplomatisch « Persönlichkeit die
Leitung des Auswärtigen Amtes übernimmt .

Ten „Münchener Neuesten Nachrichten " wird
aus Berlin geschrieben : Soweit wir den neuen Reichskanzler aus
seinen Reben und Toten zu beurtei -len vermögen , verbindet sich
nn ihm ein praktischer , im besten Sinne moderner Geist mit der
ästen , heut « keinr^ wegs überall mehr in ursprünglicher Reinheit
vorhandenen StaatSigesinnung , unberührt von Interessen wie
von Parteidoktrinen . Auf dem weiten Gebiet der » uswärti -
gen Politik ist der Reichskanzler allerdings noch ei n̂ Fremd -
ilhifl . Hier wird vieles davon abhängen , welche Mitarbeiter er
sucht und findet .

»
> Dr . Michaelis beim Grafen Hertling .

MTB . Berlin , 15 Juli . Reichskanzler Dr . Michaelis
hat am Samstag Mittag dem bayerischen Staatsminister Grafen
Hertling in der baverischen Gesandtschast einen Besuch
abgestattet und dort eine längere Besprechung mit ihm gehabt .

*
Eine Besprechung mit den Parteiführer ».
WTB . Berlin , 15. Juli . Beim Staatssekretär des

Innern fand heute im Beisein des Reichskanzlers eine
Besprechung mit Vertretern der Konservativen , der
Nationalliberalen und der Deutschen Fraktion
statt , an der auch der Generalfeldmarschall von Hindenburg
und General Lndendorff teilnahmen .

*
Gin größerer Personalwechsel .

) ;( Berlin , 16. Juli . Wie das „B . T ." hört , dürsten sich die
im Zusammenhang mit dem Kanzkerwechsel zu erwartende «
Personalverändernngcn in den Reichsämtern
ü »d Ministerien voraussichtlich nicht auf die Spitzen dieser
Di -? tftstellen beschränken . Man nehme an , daß namentlich in der
Reichskanzlei und im Reichsamt des Jttnern , vielleicht auch in
dem einen oder anderen preußischen Ministerium ein große -
rer Personenwechsel zu erwarten sei.

) ( Berlin , 16 . Juli . Nach dem „ B . L." werden Exzellcitz
Wahn schaffe und der erste vortragende Rat Dr . Riezler
aus der Reichskanzlei ausscheiden . Auch Staatssekretär Dr .
H e l f f e r i ch soll entschlossen sein , zu gehen . DÜe Wahl über
SMatssekretär Zimmermanns Nachfolger , der selbst
den Botschafterposten in Konstantinopel erstrebt , soll zwi -
schen den Herren v. H i n tz e und von K ü h l m a n n schwanken.
Das Scheiden des Direktors der handelspolitischen Abteilung
im auswärtigen Amt , Dr . Jo h a n n e s , wird bestimmt gemeldet .

) ( Berlin , 16. Juli . Wie das „ B . wissen will , wird als
Anwärter auf die Stelle des C h e f s der Reichskanzlei
ein bekannter Parlamentarier bezeichnet . Nach dem Blatt ist es
kum mindesten nicht unwahrscheinlich , daß Dr . H e l f f e r i ch,der bisher kein Abschiedsgesuch eingereicht hat , im Amte
bleibt .

»
Ter Rücktritt Zimmermanns.

Ter Rücktritt des Staatssekretärs Zimmermann ist
?>ur Stunde 'noch nicht amtlich bekannt gegeben worden . Die Ber¬
liner Biätter rechnen jedoch damit als mit einer Tatsache und be -
«Raupten , Graf Rantz au , der Gesandte in Kopenhagen , werde'
.ein Nachfolger .

Der zurücktretende Staatssekretär Zimmermann , dernur sehr kurze Zeit die auswärtige Politik des Deutschen Reiches« eleitet hat , findet bei seinem Abgang keine sogenannte gut «Presse . Die „Tägliche Rundschau " übt eine scharfe Kritik an dem
zurücktretenden Staatssekretär . Die Laufbahn Dr . Zimmer .
5»anns als Staatssekretär ist , so schreibt sie, ebenso kurz wie ent >
itäuschungsvoll gewesen . Als Nachfolger v. Jdgows init hohenErwartungen begrüßt , hat er ihnen in keiner Beziehung zu ent¬
sprechen vermocht . Ein Mißerfolg folgte dem andern , Mißgeschiareihte sich an Mißgeschick, es braucht nur an das abgefangeneBündnisangebot an Mexiko und an den jüngst in Norwegen ab-
rfangenen

deutschen Kurier erinnert zu werden . Das „Verl ,ageblatt " dagegen meint : Herr Zimmermann war ein vor -trefflicher Arbeiter mit Neigung zu burschikoser Drvusgängerei ,em ausgezeichneter Aktenkenner mit etwas zu viel Phantasie Erkonnte unter richtiger staatsmännischer Führung Ausgezeichneteslersten . aber schwerlich selber staatsmäiinischer Führer sein Sein «studentische , oft sympathische Herzhastigkeit und seine Phantasie -
£ ?5L U^ ernchmunMust verführten ihn zu dem bekanntenfürchterlichen Angebot an Mexiko . Sett jenem Tag « belaß ermcht die erforderliche Autorität rnchr , und es war ein Fehler desHerrn v . Bethmann Hollweg — einer von vielen — , daß derStaatssekretär Zimmermann nicht damals sofort aus dem Amteschied.

Arthur Zimmermann
wurde 1859 geboren und widmete sich nach seiner juristischen Boriberei-wnHsHeit dem auswärtigen Dienst . Er war in den 90er Jahren

m 2T Schanghai , kommissarischer Konsul in Kanton und «wie 1900n« h Tientsin , 190E wurde er als ständigerWinter in dde 2. Abteilu ng des Auswärtiaen Amtes U .Ulfen . 1910 wurde er Drrettor der pottttschen AbteKun« de« « u».

wältigen Amtes . 1911 erfolgte seine Ernennung zum Unterstaais -
selretär . unt > im Novtinber lölfc » übernahm Zimmermonn als Noch -'ol ^er Iagl » os die Leitung des Auswärtigen Amte ».

*
Graf Rantzau,

>er nach Boraussage aller Berliner Zeitungen der Nachfolger
Dr . Zimmermanns werden soll , wird mit auffallender Synipathie
legrüßt . So wird der „Kölnischen Zeitung " von „besonderer
Seite " über seine Person geschrieben : Graf Randau gehört zu
den wenigen deutschen Diplomaten , die im Auslande
dauernd Erfolg hatten . Man kann wohl sagen , daß unsere
diplomatische Vertretung in Kopenhagen in geschicktem Zusam¬
menarbeiten niit der gegenwärtigen dänischen Regierung eine
Lage geteilten hat . die zu gewissen Zeiten recht kritisch war .
Nicht chne Grund genießt Graf Rantzau auch in Danemark ein
hohes politisches und persönliches Ansehen und den aufrichtigen
Dank weiter Kreise der dänischen Bevölkerung . Die Politik ,
die er schon vor dem Kriege in Dänemark eingeleitet und un
Kriege konsequent durchgeführt hat , ficht auf dem guten kauf¬
männischen Grundsatze , der leider in unserer auswärtigen
Politik nicht immer zur Geltung , gekommen ist , daß auch politische
Geschäfte zwischeu Zwei Staaten mit dauerndem Erfolg sich nur
betreiben lassen , wenn beide Beteiligte ihren Vorteil dabei
finden . Durch die diplomatische Schulung und Erfahrung , die
Graf Rantzau auf den verschiedenen Posten , die er innegehabt ,
sich erworben hat . ersetzt er , was dem neuen Reichskanzler aus
liefern Gebiet naturgemäß abgeht . Man darf von seiner persön¬
lichen Energie einen entscheidenden Einfluß auf die
Entwicklung unserer auswärtigen Politik er¬
warten . Er besitzt außerdem gewisse persönliche Eigen¬
schaften , die zu der Hoffnung berechtigen , daß mit ihm ein
neiier Geist in das Auswärtige Amt einziehen werde , der sich
nicht durch verstaubte Vorurteile davon abhalten lassen wird , die
politischen und diplomatischen Kräfte heranzuziehen , die wir nach
dem Kriege gebrauchen werden .

♦
Graf Ulrich von Brockdorff Rantzau

wurde 1869 in Schleswig geboren , studierte Jura , war dann eine Zeit -
lcmq aktiver Offizier und trat alis Attache an der Gesandtschaft im
Brüssel in den diplomatischen Diemst ein . 1897 war er Sekretär cm der
Botschaft in Petersburg , später LegationSrat bei der Gesandtschaft im
Haag , 1907 Botschaftsrat in Wien und 1910 Generalkonsul in Buda¬
pest. Seit 1912 verwaltet er das Amt des Gesandten in Kopen -
Hägen .

■ *

Der Kaiser an de» scheidenden Kanzler.
WTB . Berlin , 14 . Juli .

Amtlich wird mitgeteilt : Eine Sonderausgabe des „Reichs¬
anzeige r s " veröffentlicht folgende Bekanntmachung :

Seilire Majestät der Kaiser und König hat allergnädigst ge-
ruht , dem Reichskanzler , Präsidenten des Staatsministeriumsund Minister der Auswärtigen Angelegenheiten Dr . von Beth -
mann Hollweg die nachgesuchte Entlassung aus seinenAemtern unter Verleihung des Sterns der Großkomture des
königlichen Hausordens von Hohenzollern zu erteilen und den
Unb -rstaatssekretär Wirkl . Geh . Rat Dr . Michaelis zum
Reichskanzler , Präsidenten des Staatsministeriums und Ministerder Auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen .

Ferner wird folgendes Handschreiben des Kaisers und
Königs bekannt gegeben :

Mein lieber v . Bethmann Hollweg ! Mir schwerem Herzen
habe ich mich entschlossen , Ihrer Bitte um Enthebung von
Ihren Aemtern des Reichskanzlers , Pr .nid - » .sn des Starts -
Ministeriums und Minister der Auswärtigen Angelegenheiten
durch Erlaß vom heutigen Tage zu entsprechen . Acht lange
Jahre haben Sie diese verantwortungsvollen Aemter des Reichsund Staatsdienstes in vorbildlicher Treue geführt und Ihre
hervorragende Kraft und Persönlichkeit erfolgreich m den
Dienst von Kaiser und Reich, Köniz und Baterland gestellt .Gerade in der schwersten Zeit , die je aus den deutschen Landen
und Völkern gelastet hat , in der es sich um Entschließungenvon entscheidender Bedeutung für das Bestehen und die Zu -
kunft des Vaterlandes handelte , haben Sie mir mit Rat und
Tat unermüdlich zur Seite gestanden . Ihnen für alle Ihretreuen Dienste meinen innigsten Dank zu sagen , ist mir ein
Herzensbedürfnis . Als äußeres Zeichen meiner Dankbarkeit
und besonderen Wertschätzung verleihe ich Ihnen den Stern der
Großkomture meines Hauses von HohenzolleM , dessen Ab¬
zeichen ihnen hiernebem zugehen . Mit wärmsten Segens¬
wünschen verbleibe ich Ihr Ihnen stets wohlgeneigter dank -
barer Kaiser und König Wilhelm I . kl .

Berlin , 14. Juli 1917 .
An den Reichskanzler von Bethmann Hollweg .

Die AbschiedSandienz .
WTB . Berlin , 15. Juli . Der Kaiser empfing heute vor -

mittag von Bethmann Holl weg in Äbschieldsandienz .Im Anschluß daran empfing ihn die Kaiserin .
ch

Friedensformel und Reichstag.
( I) Berlin , 16. Juli . Nach dem „B . T ." erübrigt sich eine

Sitzung des Hauptausschnsses , da die Friedensformel nichterst im Ausschuß , sondern gleich im Plenum eingebracht 'wer -
den soll.

) ( Berlin , 16. Juli . Wie der „B>. L.
" erfährt , hat der

Reichs tag sprä si d ent den Aelt esten -Au sschu ß fürheute , Mvntay , zu einer Sitzung einberufen .

Die öllen. -liWlWen TMgbmchte.
WTB . Wien , 14 . Juli . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Otstlich von K a l u f z war es gestern zu mehrfachenKämpfen gekommen . Die Gefechtslage ist unverändert .Nördlich des T n j e st r trat an mehreren Stellen der gali ^ifchkn

Front und in Wolhynien beiderseits die Artillerie stärker in
Tätigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Köflepland und an der Tiroler Front mäßiges Geschütz-seuer .
Stabsfeldwebel K i ß schoß bei Levico im Luftkampf das

sechste italienische Flugzeug ab.
ch

WTB . Wien , 16 . Juli . Amtlich wird verlautbart :
Oestlicher Kriegsschauplatz .

I « Rumänien und in den Karpathen wurde anfbeiden Seiten das Geschübfeuer lebhafter . An der L o m a i e aFront südlich von K a l ü s z unternahm der Feind mehrereAngriffe : unsere Truppen warfen ihn überall
z n r ü ck.

Zwischen Dnjestr und Pripjet nur geringe Kampstatßgkeit .
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besondere« Kreigmsse .

S '
e 5i «5wpse in kstgalizien .

WTB . Wien , l5 . Juli . Aus dem 5kriegspressequartier wichvom 13 . Juli abends gemeldet : Jn Ostgalizien regn je s u n u n t e r l r o ch e n . Die Wvge haben strrk gelitten und ^Dniester ist Hochwasser . Nvtnrgemäß werden dadurch die An .
griffscxperatilaneii des Gegners außerordentlich
schwert . Vergebens versucht der Russe , seinen Erfolg , den ^drnch die Einnahme von KalM erzielt hatte , ausjuweitsn . "s„Ddas Streben , seine Linien zwischen Kalusz und beut KarpathM
fuß vorzuschicken, scheiterten an der Tapferkeit öfterr : ichj«
ungarischer Truppen . So brach ein feindlicher Angriff ge,};?
Jasien und die Höhen südöstlich davon in unserem Feuer i;U.
stimmen . Erfolglos griff der Feind auch beiderseits der StrgM
gegeiinh «? Jdziari ) zweimal an .

'
Nur bot Landitreu , wo unfteejStellungen noch östlich der Lomnica gehen , drang er in diese e n.Ein Gegenstoß warf ihn wieder hinaus .

Der Luftkrieg .
WTB . Berlin , 15 . &uli . Bei gutem Wetter setzten am iz.Juli unsere Bombengeschwader ihre Streiftüge erfcM

reich fort . Ihre Angriffe galten vor allein den militari
ch e n Anlagen hinter der flandrischen Front . I » dem Mw

tionslager bei Boveren riefen gut gezielte Bomben eine»]großen Brand hervor . Die Industrieanlagen von F r o u a r !,.9 Kilcineter nöMich Nancy , wurden über drei Stunden lang mjjBomben , zum Teil schwersten Kalibers , belegt . Im ganzozwarfen unsere Flieger gestern über 10 WO Kilogramm ©wettn.
swff ab . * 1

Eines unserer Flugzeuae unternahm einen s ü n f st ü n-
digen Aufklärungsflug über feindlichem Gebiet u
brachte wertvolle Feststellungen heim .

Die flandrische Front war wieder der Schaupi
erbitterter L u f t k ä m p f e . Oberleutnant D o st l e r griimit seine .' Stasfel ein feindliches Geschwader von neun Flu .zeiigen an . Sechs feindliche Flugzeuge touvden abgeschossen-, ein
Fluggeug zur Landung gezwungen . Nur zwei Flugsenge ent.kamen schwer beschädigt in niedriger Höhe über die Linien,stürzten aber anscheinend dahinter auch noch ab . Im ganze»büßten unsere Gegner gestern 21 Flugzeuge und einen
Fesselballon ein .

Englische Bomben anf Jerusalem.
WB . Bern , 14. Jotli . Ten „Neuen Zürcher Zeitungen " wiijaus Rom genrelidet, in hohen kirchlichen Kreisen habe her B o

benabwurs auf Jerusalem einen sehr peinliche
Eindruck gemacht . Wenn ein größerer Schaden den heilr
Stätten glücklicherweise erspart geblieben sei, so sei das eitzwjahres Wunder zu nennen , da 70 Bomben wahllos auf die de»
■ganzer ^ Christenheit heilige Stadt abgeworfen worden feie*
Üeberdies sei der an geweihten Orten angerichtete Schaden er»
heblich genug , um die ^ ntrüstring über den zwecklosen AnylriD
gegen die Stadt zu rechtfertigen .

Der Seekrieg. 1
WTB . London , 14. Juli . Die Admiralität teilt mit , daßder englische Transportdampfsr ^ Armadals '

mit einer geringen Anzahl von Truppen an Bord am 27 . JuW
im Atlantischen Ozean versenkt nnrode . 6 SioldnltM
1 Passagier und 4 Mann von der Besatzung werden vermißt .

WTB . Berlin , 14 . Juli . Das nach der englischen Adinimli
tätsmeldung von gestern verloren gegangene englisch
Schlachtschiff ,.D a n a u a r b " hatte eine WassecaerdrängMvon über 23 000 Tonnen und gehörte mit zn den neuesten Typen .

"
Mit dem Verlust dieses wertvollen Schiffes sind die Gesamt
Verluste der Entente an Kri e skah r ; qn gen seit
KriPsbeginn außer Hilfskreuzer auf 263 m >t einer Gesamt-
Wasserverdrängung von 926 585 Tonnen gestiegen . Davon eilt-
fallen allein auf England 160 Fahrzeuge mit zusammen 656 660
Tonnen

^ Teplazemeut . Die gesamten Kriegsschiffverluste der
Entente übersteigen somit den Bestand der amerikanischen Kriegs »
flotte zu Beginn des Krieges bereits mn etwa 17 000 Tonnen .

ch
Weitere N-BootSerfolge im Atlantischen

Ozean « '
21 000 Bruttoregistertonnen .

WTB . Berlin , 14 . Juli . Unter den versenkten Schiffen be.
fanden sich der bewaffnete englische Dampfer „Ultonia ^
(10402 Tonnen ) , der bewaffnete italienische Dampfer
„Phoebus " (3133 Tonnen ) , die bewaffneten englischen Fisch
dnmpfer „Pretoria " und „ Stoie " und die englischen Fischdampf «
„ Romanic ", ...Pacific "

, „ Seaking "
, „Bedric "

, „Perido ^
„ Mabel " . Eines der versenkten Schisse hatte Petroleum
und rin anderes Eisen und Eisenbahnschienen ge>
laden , die Ladungen der übrigen konnten nicht festgestellt werdeii.

Englische Berdrehnugsknnst.
WTB . Berlin , 14 . Juli . Nach dem „Rotterdamer Telegraaf "

besagt eine Reutermedurm , die holländische Regierung
ffei unterrichtet worden , Laß die englischen Maßnahmen
zur Ausdehnung des Sperrgebiets (wodurch bekanntlich die '
holländische Schiffahrt so gut wie ganz vom Weltverkehr abge-
schnitten wird ) , ausschließlich durch militärische Rücksichten g«>
boten waren , und sich nicht gegen die holländischen Interesse »
richteteir . Die Reutiermeldung fährt fort ' Gleichzeitig wird das
holländische Volk daran erinnert , daß zwischen den englischenuiid deutschen Maßnahmen zur See keine Aehnlichkeit
besteht . Deutschland verbietet der neutralen Schiffahrt die Bc<
nützuing der Meere und verletzte alle Völkerrechte , indem es eines .
großen Teil der im offenen Ozean sahrendzn Schiffe versenk»-
^England gab jedoch pflichtgernäß bekannt , daß einige Gewässer
gefährlich seion . Es wäre dccher erklärlich , wenn Holland bei
Deutschland gegen dessen unrechtmäßiges Borgehen prote-
stiere , statt in England .

Hierzu wird von zuständiger Seite erklärt : Wgun England
pflichtgemäß bekanntgegeben hat , daß einige Gewässer gefährlich
sind , so hat die deutsche Regierung ebenso pflichtgemäß ani 31 .
Januar 1917 erklärt , daß einige Gewässer , namentlich diejenigen ^
die die Küsten der in Betracht kommenden Enwnbestaatein nw'
spülen , gefährlich und daher zu vermeiden sind. Wo in die

'elN
Falle die Küstengewässer aufhören und der Ozean beginnt , ist
eine Frage , die lediglich durch militärische Interesse ''
entschieden werden kann . Die englischen und deutschen Sperr '
gebietserklärungen sind also hinsichtlich ihres militärisä ^ "
Zweckes nicht nur einander ähnlich , sondern identisch . Aber
der große Unterschied besteht zwischen den beiden freilich ,
deutscherseits ausschließlich der Seeverkehr zwischen den Neutrale "
und unseren Gegnern unterbunden , dagegen derjenige zwi ' che»
den einzelnen Neutralen untereinander freigelassen wMp<
während englischerseits die Absperrung der Neutralen geg « >'
einander ebenso rücksichtslos durchgeführt wird , wie die'
jenige des Gegners . Ans diesen fundamentalen Unterschieb
nacht aukbrückli chgenug immer wieder hingewiesen werden , eben '
so auch darauf , daß der Begriff des Sperrgebiets in diesem
von England ausgeht und im November 1914 zum evflefl'



tat ! angewandt werden ist . An welche Adresse also die hollän-
Beschwerde richban ist . btrrf dem gesunden Urteil der

« eutnalen selbst . ^ erlassen werden.

Ukrainer und Finnländer .
WTB Petersburg , IS . Juli . (Meldung der Petersburger

ZZe leqi apben- Aaentu r.) Ter Minister des W' ußeren Ter est -
fchen ! ' Poslnnnrster Zeretelli und ffriegsminister
Sere n ski j , die sich in Kiew befinden, haben der vorläufigen
«föüicimn- Mitgeteilt , dcife ichre Verhandlungen mit *« t Führern
Jes Ukrainer Rates zu günstigen Ergebnissen
cefii rt habe» , nackdein dei Rat eine Entschließung angenommen
ha^ , die nack> Ansicht der Minister für die Regierung annehmbar
>ei . lieber die Einzelheiten ihrer Reise werd« r diq Minister bei
ihrer Änkunst in Petersburg bcricht ? n .

WTB . Petersburg , 15. Juli . (Meldung der Petersburger
^ elegrophei ? Agentur .) Die vorläufige Regierung hat in ihrer
Fitzuna vom

"
23. Juni die finnische Frage erörtert und

die Vorlage des Landtagsau ?schussi.'I für dz? neire Staatsgnund -
,-efefe Finnlands für unannehmbar erklärt . Die Regierung
kat ihre endgültige Entscheidung darübe? bis zur Abstimmung
i ter dies: Vorlage im Landtag zurückgestellt .

WTB . Stockholm, 15. Sielt. Nach der finnischen Zeitung
. Tyocniies" bat der finnische Landtag mit großer Mehr *
feit beschlossen , Finnland selbständig zu machen ,
^ er Landtaa erklärt , die vorläufige Regierung hat nicht die
Befugnis über Finnland zu bestimmen. Senat und Landtag
jjhxn die Rcgicrungsmacht im Lande nus . Dec sozialistische
Abgeordnete Redakteur Biackeli hielt eine große Rede, in der
c die finnisch - Jugend ermahnte , sich zn bewaffnen , um
etwaigen Gcw a>lt maß regeln ^ zu begegnen .

WTB . Petersburg , 14. Juli . (Petbg . Tel .-Ag . ) Die dritte
Vt f ii n q und Ne Abstim mung über die Gefetzesvo-rlage betr .

neuen Staatsgrundgesetze Finnlands wird am
Dienstag anstatt Samstag stattfinden . Mit Rücksicht auf die
t . roße Wrchtiakeit , die bfc Sozialdemokratie dieser Abstimmwig
betmißt, wurde beschlossen , daß cm diesem Tage all« Arbeiter
feiern sollen .

An » Htm Wetjg .
Eingehen einer Kriegsgesrllschaft»

Die der Aufsicht des Kri .'gsernährungSamts unterstellte
Hasereinkaufsgesi'llschast m . b . H. , der die Beschaffung des Hafers
*iii Herstellung von Hafernährmitte 'ln umd die Überwachung der
Nöhrmittelfabriken oblag», Mrrd am 31 . Juli d. I . in L i q u i d a-
t i o u treten . Die Bewirtschaftung des Hafers ist für das
künftige Wirtschaftsjahr der ReichKgetreidestell « übertragen .

Der Verkauf der „Weserzeituug".
* In Bremen ist unter großer Beteiligung der Kreise

jdes Handels , der Schiffahrt , des Gewerbes, der Industrie und
rinderer Berufe Bremens , die „Bremer Zeitung "

, Verlays -
. igesellfchkft in . b. H. mit einem Kapital von 1% Millionen Ji

Sum Zwecke des ErweiVs und des Betriebes der „W e s e r z e i »
tung " gegründet wo -rden . Das Kapital wurde überzeichnet. Be-
teAigt sind ausschließlich Bremische Kreise. Ziur Geschöftsführung
«wurden die Herren Dr . Heile und Paul Wigzer bestellt. Die
Übernahme der „ Weserzeitung" soll mit dem 1. Januar 1918'«rsvlgen.

Vom Unabhängigen AnSfchntz.
0 Berlin , 15 . Juli . Die „Voss. Ztg .

" meldet: In einer ans
allen Teilen des Landes besuchten Derscunmckung der Ver -
traucnSmänner des Unabhängigen Ausschusses für
« inen deutschen Frieden vani 14 . IM 1917 ist eine
Entschließung angenommen worden, in der eS heißt :

Der Unabhängige Ausschuß für einen deutschen Frieden
erhebt gegen die von der Reichstags Mehrheit geplant«
Fri edensreso luti o- n den allerschärften Wi¬
derspruch . Die Annahme dieser Resolution würde den
Krigg nicht verkürzen, sondern ins Endlose verlängern , den
Kriegs» und Siegeswillen der Feinde stärken , den des deut -
schen Volkes aber zerbrechen . Der Verständigungsfrieden , wieer oer Reichstagsmehrheit vorschwebt , würde das DeutscheReich für immer aus der Reihe der Großnlachte stoßen undeinen geradezu beispiellosen wirtschaftlichen
Niedergang . fi>wie eine allgemeine Verelenduncr vor allemauch ikv orbeitenden Klassen zur Folge haben.

bestreitet dann dem unter ganz anderen poli -
gewählten Reichstag das Recht , derart dieownrnft «des deutschen Volkes „zu verspielen".

« US dem GrMerzogtnm .

^ Anitlich «. Nachrichten »
itMrU 300 *°* bisherigen Borfitzenden deS Vcw-

iL »mwatäkOTitner, Rechtsanwalt Dr. Gustav Binz in» «usr
^ e den Titel Geheimer Hofrat verwehen.

wärtwn
°
^ .^ ^ Ä ? des Grvßh . Hauses , der Justiz und des Aus-

<mf Wn » » ^ Rechtsanwalt Dr . Gustav Binz in Karlsruhe , der
für äanLföfarfK " 9 Kacksruhe und bei der KammerPforzheim vernichtet hat. in der Liste der Rechts.

15 , Der Oberbürgermeister unserer Bäder ,
seines s ^ !

Reinhold Fieser , konnte am heutigen Tage die Feier
ein 8ia4 <»r s cIt8 i

en Dienstjubiläums begehen , denn genauertchahrhundevt ist es her , daß er sein Wirken in der Gemeinde
®

15* 3 "Ii 1892 trat er in den Dienst der Statt , wurde
im yjt

™ 1902 wiederum als solcher gewählt und als
neteVnS e>

der langjährige Oberbürgermeister . Landtagsaibaeord -
auch zu in ISI Ruhestand trat , wurde er am 11 . Nov .
WrrtfÄ NAhsolger gewählt . Grvhe und von allen Seiten aner -
gede » ick„̂

"
/ bat sich der Jubilar um das Aufblühen und die

auf t» ™ Weiterentwicklung unserer Stadt erworben , jeder Fortschritt
der ^ . ^,^

'uei'ndeipolitischen Gebiete fand seine wirksame Unterstützung,
« unsere Stadt so wichtigen Fremden -Jndustrie hat
erinnert

Kr^ Mmdmet und heute darf auch anerkennend daran
i« » b « Erstellung unseres elektrischen Straßenbahn .Merkurs vgbahn nicht zum kleinsten TeÄ seiner tat -

verdanken ist. In weniger ernster Zeit wäre
sab allgemeine Jubiläumsfeier veranstaltet worden , doch
und dtt

" "" . .^ chen ab . dafür aber veranstaltete der Stadtrat
SC 'tern nachmittag im großen Rathanssaale

Ritgli/ ^ ^ 8U toeIchec W* alle vier anwesenden
das dienftkrvi * mT r

"
.
et ^ Tenetl toorcn - Nachdem für den Stadtrat

öes ^ E&en, Herr Stadtrat Jung , die Gliick-
Eoal ortlfL '^ tnnnet dargebracht, wurde der Jubilar m den
Notar o

'
VV

0 « r Obmann des Stadtverordnetenvorstandes , Herr
würdigte i ^ ? iTfei1 desselben in her»kichen Worten
erkennuna ^ Erachte und ÄS äußeres Zeichen der An-
prächtiqes ^ Abende Erinnerung an den Jubiläumstag ein
« cnlsru ^ i ^ ^ '« »chhe« Fischerboot von Professor DM
fafe er ; „

5errie,ch^ - 28tt heimlichen Worten und mit dem Anfügen ,
hellen r ^ 4 fernerhin in den Dienst der Gemeinde

^ ^ Oberbürgermeister für di« ihm
®*6enti <fiiin ^2?" Bcnem Städtischer Beamten hatte unterchung ein« wertvollen Bronze schon dormittag , feint : « W»

wünsche dargebracht un-d heute gingen bei Lem Jubila : noch weiter
zahlreiche Glückwünsthe ein, während heute vormittag 11 Uhr das
Städtische Orchester dem Jubivar ein Ständchen darbrichte .

O Tiengen bei Waildshut . IS . Juli . Hier streikt dieFeuer .
wehr . Die Ursache soll lt . „Bad . Beob ." darin liegen , daß ein lanK-
jähriger Feuerwehrmann bei der Verleihung der Ehrenzeichen für 40-
jährige Dienstzeit «übersehen " wurde. (Auch ein Zeichen der „großen "

Zeit .)
$ Rheinweiler bei Müllh - im. 15. Juli . Der Bahnarbeiter August

B Schi in wurde während US Dienstes von einem Zuge eisaßt und so
schwer verletzt, daß er starb .

RuS de »' RisiScuz .
Karlsruhe , den 16. Juli 1917.

t= Ter Grotzhrrzog «nd die Großherzogiii kamen am Sams¬
tag früh nach 8 Ubr von Schloß Ebsrstein hier an. Um 9 llhr
Winten dieselben m . t der Großher zo .iin Luise der Rekruten-
Vereidigung im Hofe der Grena -dierkaserne an . Spätcr hörte
der Großhnsco den Po , trag des StaatsniiNisters Dr . Frecherrn
von Dusch . Nachinitwas folgten die Vorträge d^s GeheriMrats
Dr . Freiherr » von Bado und des Präfideoten Dr . Vota Enqelberg .
Abends tthrteu die Großherzaglicheii .Ferrscharten nach Schloß
Eberstein, Grotzhcrzogin Luise nach Schloß Baden zuvuck .

— Herrn Rrchtsanwali und Stadtrat Ir . Binz , bisheriger
Vorsitzender des Vorstandes der Anwaltskammer , wurde nach
einer amtlichen Mitteilung vom Großherzog der Titel G e»
heimer Hofrat verliehen . Diese hohe Auszeichnung des
Herrn Dr . Binz durch unseren Landesmrsten wird nicht nur m
der badischen Rechtsantvaltschast. sondern insbesondere auch bei
den politischen und persönlichen Freunden des Herrn Dr . Binz
mit größter Freude und Genugtuung begrüßt werden . Ist doch
diese außergewöhnliche Ehrung — der Titel Geheimer
Hofrat wurde bisher noch nie an einen Rechtsanwalt verliehen
— das beste Zeichen der Anerkennung der außergewöhnlichen
Verdienste, die sich Herr Dr . Biirz auf den verschiedensten Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens ertrorben hat . Wolch großes An-
sehen er sich unter den Juristen zu erfreuen hatte , ist daraus zu
ersehen, daß er lange Zeit das verantwortliche Ehrenamt eines
Vorsitzenden der Anwaltskaimner bekleidete . Und wi? in diesem
Kreis , so wurde Herrn Dr . Binz airch in der gesamten Bürger -
schast größtes Vertrauen entgegengebracht. So war er lange
Jahre LandtagSabgco-rdneter , Vorsitzender der nationallibemlen
Partei Badens , Stadtrat usw. , alles Ehrenstellen, im denen er
in ui' eigennütziger Weise sich hervorragend betätigte im Dienste
der Allgemeinheit . Es dürfte wenige Gebiete der allgemeinen
Fürsorge geben , in denen Herr Binz nicht in erfolgreicher Weise
mitgearbeitet und so nach bester Kraft mitgeholfen hat zur Ver»
besserung und zuin Ausbau unseres Gemeinwesens. Wir er°
innern dabei nur — abgesehen von seiner verdüenstvollen Tätig »
keit als Volksvertreter und Stadtrat — an seine energische Fiih»
rung in den Froren der Juger/erztehung . Kraftvoll und ziel-
bewußt setzte er allüberall seine ganze Persönlichkeit, seine reiche
Erfahrung und sein allumfassendes Wissen und Können ein fürdas was er als rocht erkannt " ite , für seine Ideale und damit fürdas Wohl des Ganzen , dem er diente . Durchdrungen von
glühender ValerlandÄiebe , uneinbeengt von kleinen Parti »
kularistischen Gesichtspunkten, erstreckte sich seine Arbeit weit hin»
aus über die Grenzen der Stadt und der gelb -roten Wähle , hin¬aus in das Ge 'amtgebiet unseres deutschen Vaterlandes . Gut
badisch und gut deutsch , Treue für Lbaiser und Reich das wareniino sind die Richtlinien , auf denen er feinen Lebensweg aufge»baut

.hat und aus dem er mit seinem ausgeprägten Gerechtig.oeitssmn arbeitete bis zum heutigen Tage . Wenn sich nun Herr
- i £ ,nÄ w°Anbewrcht seines^ orgeschiittenen Alters — er steht
^ _ entschlossen hat . seinen Beruf .aufzugebenund stch in den wohlverdienten Ruhestand zurückzuziehen , soglauben wir im Snine der gosamten Bürgerschaft zu handeln,wenn wir auch an dieser Stelle ihm herzlichen D a n k ab-
statten für alles was er bisher im Dienste der Allgemeinheit ge-
seiltet hat . Möc?e es Herrn Dr . Binz beMeden sein», in einemIchanm ' onmxen Lebensabend die Früchte seiner Arbeit reifen
ätt sehen . Das ; er and ) weiterhin setrue sckxitzenswerte Kraft p iit-
setzen wird in der Arbeit für die Gesamtheit , darf wohl alls sicherangenommen weiden !

= Großh . Konservatorium für Musik. Mit Beginn desneüen Schuljahre ? ani 15 . September ds. Js . tritt in dem
Lehrenper!sonal der Anstalt eine Veränderung ein. die für die
Karlsruher Kunstfreunde von Interesse sein d£bft «.

' Der G>e-
sanglÄrer der Anstalt , Herr Professor von Milde , scheidet
letzt, am Schluße des Schuljahres , auf seinen Wunsch aus dein
Lehrerveiiband des Großh . Konservatoriums aus , um seineTätigkeit

^
in Berlin fortzusehen. An seine Stelle tvütt HerrKammersäniger Q c n van G » rkom . Dieser ausgezeichneteKünstler bleibt also durch seinen UeberiMng an das Großh .Konservatorium zur Freude seiner zahlreichen Verchrer unsererStadt erhatten ^ Schon während feiner Tätihkeit am Goßh.Hofthecter Karlsruhe hat er als Gesanglchrer Äne ausgedehnteund erfolgreiche Wirksamkeit entfaltet . Er wird von jetzt av

seine ganze K-raft seiner Unterrichtstätiakeiit am Großh . Kon -
servatoriiuni widmen . Bei seinem hohen Ansehen als Kiin ' kl ' rund Lehrer wird er ohne Zweifel einen stattlichen Kreis von be -
gabten und erbeitSsrohen Schillern um sich versammeln . Außer
H^rrn van Gorkoiu sind die Damen , die Großh . KammersängerinFrau Gisela Stan digl -Ko ppmeiier und die Konzert-sängerin Fräulein Elisabeth Gutzmann . die sich seit
Zähren deS größten Ansehens als Künstlerinnen und Lehrerinnenerfreuen , am Großh . Konservadoriiim als Ges^ngslehrerinnen
tätig .

Letzte Drahtberichle.
WTB . Wien, 13. Juli . Ministerpräsident Graf Ester »

hazy ist vom Aufenthaltsort des Kaisers nachmittags hiereingetroffen . Die Audienz beün Kaiser hatte über eine Stunde
gedauert . Im Laufe des Nachnnttags hatte Min -sterpräsidentGral Esteihazy Unterredungen mit mchvcren führenden Persön¬
lichkeiten . Am Abend reiste er nach Budapest zurück.

WTB . Wien , 13 Juli . Der deutsche - National -
verband befaßte sich m einer Vollversammlung mit den vonder deutschen radikalen Vereinigung veröffentlicht'.» Grund -
sätzen über die Verfassungsreform . Es wurde ein
zwölfglieduger Ausschuß eingesetzt , der am Montag mit den
Beratungen beginnen soll.

WTB . Bern , 15. Jnli . Die Zeitungen aus Paris sind gesternund heute nicht eingetroffen.
WTB . Konstantinopel . 13. Juli . Spanien hat den

Schutz der griechischen Staatsangehörigen in derTürkei übernommen .

Abgeschossene Flieger .
* Lörrach, 15 . Juli . Den „BuAer Nachrichten " zufolge findam letzten Mittwoch zwei französische Flugzeuge

nahe der badisch -schweizerischen Grenze durch deutsche Mwehrae -
Witze so getroffen wcwden> daß sie nahe dem Ort Franken bei
TagÄdovf im Sundyau landen mußten . Die Flie'ger versuch -
ton, ihre Apparats in Bmsiid Ku stecken , wurden aber daran ver»
hindert; st« find noch « Wirch krocht worden . t «Nraßb . Post" .)

Versenkte Schisse.
WTB ^ Ctockholm , 15. Juli . Laut „Dctgens Nyheker " .

der schwedische Tamt 'ser . Wand a" (3M > Tonnen ) auf dem .
Wege von Lerwick nach Christiania versenkt , obwohl er von >
schwedischen Kriegsschiffen begleitet war.

Revolutionäre in Britisch - Jndien .
0 Berlin , 15 . Juli . Wie der „ V . 8 .

" aus London berichtet
wird , wurde in BrjtischJndien eine Anzahl bekannter Inder
und Engländer verhaftet und in strengste Schutzhaft
genommen, weil sie eine revolutionäre Bewegung im
Reich: unterstützt und . durch Forderung der Selbstregierung für
Indien die Sicherheit des Reiches gefährdet haben soll. Als
Hauptsitz der Bewegung sei Madras festgestellt worden .

Die Abreise des deutschen Kronprinzen «
WTB . Berlin , 1 >1. Juli . Der Kronprinz ist in der ver- '

gangenen Nacht um 11 .23 Uhr vom Bahnhof Fciedrichstraße
nach dem westlichen Kriegsschauplatz abgereist .

Austausch von Krie iuge »en .
WTB . Konstanz, 15. Juli . nb nach 9 Uhr ka«

der 4 . schweizerische Zug mit dent > >V . » Internierten
hier an . Er brachte dieses Mal 5 Oslizieee und 233 Mann ,
darunter auch Zivilinternierte .

Argentinien « nd Teutschland -
WB . Berlin , 15. Juli . (Nicht amtlich ) . Durch das Reuter -

Bureau wird eine Nachricht der „Tinies " verbreitet , wonach .die
diplomatischen Beziehungen z

'wischen Argenti¬
nien und Deutschland abgebrochen worden seien .
Diese Nachricht e n t s p r e ch e n i ch t den Tatsachen «. Auf .
eine von Argentinien an die deutsche Regierung gerichtete Note ■
wiegen Schiffsversenkung ist eine Antwort noch nicht erfolgt , es ist '
indessen zu hossen . daß die Angelegenheit eine freundschaftliche ^
Regelung finden wird .

Ergänzung der französischen Mannschaftsbestönde .
* Genf , 14 . Juli . Petit Parisien " meldet: Im Heeresaus - ;

schuß ist die Regierungsvorlage eingegangen nach Ergänzung
der franzcsifchen Ma nnschaft öde stände für das
Jahr 1918 . Tie Vorlage sieht sowohl allgemeine Nach -
Musterungen wie neue Musterungen vor.

Griechenlanv .
WS . Paris , IS . Juli . Hcwas berichtet aus Athen : Der König

ließ sich einen Bericht vorlegen , der den Vorschlag, die gegenwärtige
Kammer aufzulösen , rechtfertigt und die Ungesetzlichkeit der ,
Maßregeln darlegt , die gegen die Kammer vom 31 . Mai 1915 ergriffen
wurden . In dein Bericht w-i-rd erklärt, daß dei der parlamentarischen '
Regierung der Wille des Landes und nicht die Kr->ne die allgemein «
Pollitiik bestimmt . Es wird hinzugefügt , daß der König von Griechen ^'
land nur erbliches Haupt der konstitutionellen Re *
publik ist , der die Bestimmung der Verfassung nur auSzuvegen hat.
Nach einer strengen Anklage gegen König Konstantin schließt der 8^
richt : „Das griechische Volk hat vor dem 31 . Mai 1916 seine Politik ^
dadurch bestimmt , daß es einen liberalen Führer zur Macht berufen «
hat. "

„Hestia " veröffentlicht den Bericht ausführlich . In allen
herrscht die größte Aufregung .

Eine Erklärung des Königs von Spanien .
WB . London, 14. Juli . Reuter meldet : König AlfonK

von Spanien äußerte sich gegenüber dem Madrider Korr«--'
>spondcnten des „Daily Expreß"

, Spanien müsse bis anS
Kriegsende neutral bleiben . Nach den Erklärungen ^
/Rilboiis und LIc>yd GeoMeS' sei es ihm unmöglich , feirer .
Dienste als Vermittler anzubieten.

Gegen die Wehrpflicht in Kanada .
) ; ( Berlin , 1k. Juli . Die „V. Z." meldet aus London, daß fct©

separatistische Bewegung der kanadische « Franzos ^ jl'
jetzt die Form einer osfenenRe Volte annimmt . Die Füh¬
rer organisieren danach bewaffneten Wider st and gegep
die Durchführung der Wehrpflicht und erklärte,» der Regicrung !»
die französischen Kanadier würden eher mit den Waffen in de»
Hand sterben, als sich zwingen lassen , fit* die Ziele der englische »
Politik zu kämpfen.

China .
* Berlin , IL . Juli . Aus Peking wird , wie das „Berliner

Tageblatt " ans Rotterdam berichtet , telegr .iphi .sch gemeldet, der
Monarchistenführer Tschanz Hsun sei am 12 . Julv
früh in die holländische Gesandtschaft geflüchtet .

Kleine Mitteilungen .
WB . Augsburg , 14 . Juli . Heute morgen hat der Kaufmann A.

Fackler in einem Frenrdenzimmec eines Gasthofes seine Ehefrau ^
und seinen 3% Jahre alten Sohn getötet und ist alstxmn cnt-
flohen .

Explosion .
) ( Stuttgart , 14. Juli Heute nachmittag kurz vor 3 Uhr entstand

in der FabrÄ von Weiffenbach eine Explosion , der ein Tei ^
der Gebäude zum Opfer fiel . Der Berufsfeuerwehr und der frei ,
willigen Feuerwehr Karlsvorstadt gelang es , das Feuer ! auf seinen
Hctlz zu beschränken. Bis jetzt sind 2 Tote geborgen . Ein Schwer -
verletzter und 5 Leichtverletzte wurden nach dem Krankenanstalten ge*
bracht . Bon den Arbeitern wird noch ein Mann vermißt , lieber tri'
Entstehungsursache ist Bestimmtes noch nichts bekannt .

Ans den StandeSbiichern der Stadt Karlsruhe «
Eheaufgebote .

14 . Juli : Otto Nickel von WaWsischbach, Hausdiener hier , mit .
Alma SMievenkämper von Wtenderen ; Adolf Warth von Rastatts
Schneidermstr . allda , mit Elisabecha Hoilzner Witwe von Malsch .

Eheschließungen.
14 Juli : Wilhelm Groh van Darmstadt . Dr . der Rechte. GericbtÄ«

« ferendär allda , mit Ilse Müller von Alzey ; Julius Brenner von
Hmsam. Kaufm . allda , mit Berta Müller von hier ; Georg Streng von
Heidelberg , Bürodiencr jn Pfochheim , mit Anna Nitschky von 1- er ;
Gustav Leupold von hier, HAfsarbeiter in Bulach mit Philommia "-9»
ler von hier ; Wilhelm HoffmQnn von München. Kaufm . in Lauterl >'ch»
mit Lina Deser von hier ; KaÄ Roth von hier . Kaufm . hier , mit Wf «
Göhringer von hier ; Withelm Heim von Schweigern , Bremser l cr^
mit Glisabecha Cuntz von Niederottervach ; Johannes Kercher von £ - et »
gimpern . Landroirt hier, mit Marie Heckte von Bopfingen ; Geor , ! !aG
von hier , Buchhalter hier , mit Hermine Watter von hier ; Eugen H . ' te,
von Neckarsulm, Wagner allda , mit Alma Goepfrich von hier ; Hugo
Walch von Rohribach . FinamgseZretär hier, mit Anna Zimmermann « an
Weiler ; Ernst Setzler von Ketsch. Metzger in Brühl , mit Elsa Hcct»
von Dallau .

Todesfälle .
12 . Juli : Xaver Kuhn . Wirt . Ehemann , 64 I . ; Laura - Schm icu

49 I ., Ehefrau von Frz . Schneider. Händler . — 1^ - Mr : Slii ». uetG .
7 Mt . 13 To ., B . Martin Metzger. Zementeur ; Sofie Bisch , 54 I .,

von AchatiuS Bisch Bremser ; N« nette Mäher , 71 I ., Witwe t** | .
Mayer . Kaufmann ; Evna^ 1 I . g Mt . 2« Tg , B . Wilhelm Kno^



Lebensmittel -Verteilung
in der

Woche vom 16. Juli bis 22 . Juli 1917.
1 " KocMert. Suppen

(Grünkern)
2) Maggi-Suppen
3) Teigwaren
4) Speisesyrup
51 Marmelade
6) Zucker
7) Eier
8) Fett
9) Sonderzulage:

(Kartoffelersatz)
101 Kindernirniittel

Fleisch
Fleisclisenderzulage

Kopfmenge V8 Pfd., Preis 20 Pfg . für V6 Pfund,
gegen Lebensmittelmarke A Nr. 64.

Kopfmenge 1 Würfel , Preis für 1 Würfel 10 Pfg. ,
gegen Lebensmittelmarke R Nr . 64.

(Wasser- Kopfmenge '/s Pfd . , Preis für x/5 ^kd. 11 Pfg. ,
gegen die Lebensmittelmarke B Nr . 64.

Kopfmenge '/* Pfund , Preis 10 Pfg. für 1/* Pfund ,
markenfrei .

Kopfmenge % Pfund , Preis für % Pfund 30 Pfg.
ebenfalls markenfrei .

Kopfmenge \ Pfund , gegen die Zucker-Marke
Nr. 64.

Kopfmenge 1 Ei, auf Sammelmarken 3 Eier für
5 Personen, gegen die Eiermarke H Nr. 64.

Laut besonderer Bekanntmachung.
Hehl oder Brot und zwar : Kopfmenge 220

Gramm Mehl oder 300 Gramm Brot.
Die Kbgabe erfolgt in den Bäckereien gegen die

Lebensmittelmarke C .
Kopfmenge % Pfund auf Bestellung , laut

unserer Bekanntmachung vom 20 . Äpril 1917,
Preis Mk . 1 .— für das V2 Pfund .

Kopfmenge V* Pfund gegen Reichsfleischmarken.

gegen die Sonderlleischmarke Nr . 2 , die hiermit
aufgerufen wird .

II . Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den 17 . Juli , die der
Eier ab Donnerstag , den 19 . Jnli 1917 . Den Geschäften bleibt vor¬
behalten, die Abgabe der einzelnen Artikel auf die verschiedenen Tage zu
verteilen.

III . Einlosnngsstellen für Militär , Krankenznsatz und Besuchs¬
karten für die unter Ziffer 1 bis 9 aufgeführten Lebensmittel: die städtischen
Verkaufsstellen Kriegstrasse SO und Douglasstrasse 24 , sowie die
Filiale der Firma Pfannkucli & Co., Rheinstrasse SS , für Fett
ferner noch bei Karl Dietsclie , zur Butterblume , Amalienstr . 29 .

IV . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß jedes Geschäft genügend
Ware zugewiesen erhält , um alle eingeschriebenen Kunden zu befriedigen. Ein
Andrang in den ersten Verteilungstagen ist deshalb vollständig unnötig.

V . Frist für Abrechnung und Ablieferung der Starken : Dienstag,
den 24 . Juli 1917.
Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .

VI . Für die Woche vom 23 . Juli bis 29 . Jnli 1917 sind zur Verteilung vorgesehen .»

Vb Pfund Haferflocken,
*/« Pfund Kochfertige Suppen (Gerstensuppe) , Marme¬

lade (ftepfel und Pflaumen) oder Kunsthonig,
1Jt Pfund Teigwaren, Kinder¬

nährmittel , Eier, Fett und Fleisch .
Karlsruhe, den 13 . Juli 1917 .
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Zwangsversteigerungen von Grundstücken.
Grundstücke

1 . Lgb .-Nr . 3997 d : 3 * 19 qtu Krlegstraht 858 , WohnhauS

2. Lgb.-Nr . 13 429 b : 4 a 51 qm Rintheimerstr .' tze 53 a,
Magazin und Stall

B. Lgb .-Nr . 4672a : 7 a 15 qm Bachstraß « 63 , Wohnhau» mit
Bäckerei

4. Lgb .-Nr . 5928 : 4 a 74 qm Kla « pr «chtstraße 83 , Wohnhaus

5. Lgb.-Nr . 501 : 5 a vi qm St «fa « i»» strake 3L, WohnhauS
mit Nebengebäuden .'

6 . Lgb.-Nr . 1448 : 2 a 67 qm Adlerstraß « 33 , Wohnhaus und An¬
bauten. Bis Kriegsausbruch jüdischer ritueller Gasthof .
Wert der Einrichtung :

Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 Uhr im NotariatSgcbäude , Akademiestraße 8, 2. Stock ,
Limmer 18 , statt . Mündliche Auskunft gebührenfrei daselbst , Zimmer 10.

Karlsruhe , den 13 . Juli 1917 .
1834

Großh . Notariat VI als Vollstrecknngsgericht .

chä^ung Versteig erungStag :

41 000 Dienstag , 31 . Juli 1S17.

6800 Dienstag , 21. August 1917.

73816 Donnerstag , 23. Aug . 1S17.

56000 Dienstag , 4, Sept . 1917.

04000 Donnerstag , 6 . Sept . 1917 .

90000 DienZtag , 11. Sept . 1917 .
10421

Städt . Konzert -Haus

? ?

Montag , den 18 . Juli :
Wiener Blut ".

Anfang 8 Uhr .

Dienstag , den 17 . Jnll :

Unter der blühenden Linde.
Anfang 8 Uhr .

Mnder - Verjlekgmttlg.
« tu Mittwoch , dcu 1« . Juli 1917 ,

vormittags von v Nh« an, findet
im Kasse I, lokal des Leihhauses :
kchwaiieudrakr 0, l . Stock, die » ffent«
ltche versteigern » « der veefallenen
Pfitnder
Nr . 31180 bis mit Nr . 22658
gcae» .Barzahlung statt .

Da» BerstetgeviliigSlokal wirb « lue
halb « Stunde uorÄcrsteig« « iiiia»b»gt»»
geöffnet . 1821.

r >te « äffe bleibt am BeMeigt-
«ungstao « sowie aiuStachmittag deS
vordergehenden Tages geschlosse«

Karlsruhe , den 11 . Juli 1917 .
Stadt . Pfandleiiirasfe .

Greif
Institut
Soblossplatai 8 , part .
E . Gengelin , frflh . Polizeibearnter,
besorgt Oberall Änakttnttei Ermitt¬
lungen , Beobachtungen eto . Duroh

- »eiel . iasa .aus routiniert . 1023

Gesucht Piano
igen Casse. Preis und Fabrik , an die
eschS 'tsstelle dS . Bl . unter Nr . 1824.

GHpIltzkl , z
Hilfsarbeiter ,
Kernmacher

bei dauernder Arbeit
sofort gesucht .

gtsMuftKiirlsrOt ,
Karlsruhe i . B .

SchülerUenston.
Evang , Pfarrhaus im südlichen

Schwarzwald , an der Bahn Lörrach -
Zell, schönste Lage, waldreich, nimmt
1—2 Kinder bezw. Schüler auf.
Realschule in 5 Minuten Bahnzeit
erreichbar od . Privatunterricht . Gute
Verpflegung. Näheres durch die Ge -
schäftsstelle ds . Bl. unter Nr . 1840.

Gesundes , kinderliebes
Mädchen I

für kleinen Haushalt auf sofort
oder später gesucht .

Frau Zahlmeister Zemke ,
Karlsr uhe, Durlacher-Allee 39, pt.

Wein seine Gesundheit
am Herzen liegt , nehme wö¬
chentlich 2 bis 8 Schwimm-
bfm r Friedrichsbad

10 Karten
im
1 Karte

Mk . - .50 Mk . 4. —
Kinder

Mk . - .30
Im Lebensbedürfnis - Verein

einzeln zu 40 Pf . Mittwoch
und Samstag ; abend für
SO Pfg . 1808

Ar suchen zum sofortigen Eintritt
nach Ettlingen :

1 Hausmeister ;
1 in der Herstellung von Dörrgemüseu er-

fahrenen Fachmann.
Geeignete Bewerber wollen sich sofort unter Vorlage von

Zeugnissen bei uns melden. 55

Städtisches Arbeitsamt
Kilfsdienst-Weldestelle Karlsruhe

Zähringerstratze 100 . Fernsprecher 639 .

Wir suchen für die Gemarkungen der Stadt Karlsruhe zum
sofortigen Eintritt mehrere

W wFeldhüter .
Geeignete Leute wollen sich unter Vorlage von Zeugnissen sofort
bei uns melden. 59

Städtisches Arbeitsamt
Hilfsdienftmeldestelle Karlsruhe

ZSHringerstraHe 100 . Telefon 629 .

Ä . BflGEL . VERLAG . DÜSSELDORF .

Karten und Skizzen
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
auf allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil: Die Ereignisse bis März 1915
II. Teil: Vom Frühjahr 1915 his Eile 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit zahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text.

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet uK 4 .80 .
Den vielen, die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wie
auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen,
werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß¬
lichen Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffende
Text trägt zumVerständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei.

In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle
der „Badischen Landeszeitung" einzusehen.

Wkirttssti - UechrMg.
Die hiesige Bevölkerung wird mit Frühkartoffeln nach

Maßgabe der Zufuhren durch den Kommunalerband versorgt.
Frühkartoffeln werden in den bisherigen Kartoffel.

Verkaufsstellen abgegeben.
Solche sind die Geschäfte von :

Emil Bucherer,
Geschwister Knopf,
Pfannkuch und Co .,
Gebrüder Scharst,
Hermann Tietz ,
Hermann Bertsche in Daxlanden^ Kastenw?rthstraße 26,
Wilhelm Kocher in Rüppurr. Ostendorfplatz 4,

sowie sämtliche Berkaufsstellen des Lebensbedürfnisvireins .
Die Frühkartoffeln dürfen nur gegen Aartofselmarken vei»

kauft werden.
Der Verkaufspreis betrügt 12 für das Pfund.
Die Kopfmcnge ist vorläufig auf höchstens 2 Pfund für btt

Woche festgesetzt : bei steigenden Zufuhren wird die KopfmenK
erhöht.

Infolge der Unsicherheit und Unregelmäßiiigkeit der tag.
lichen Zufuhren kann eine Gewähr für die Lieferung dieser Kopf,

menge nicht übernommen werden.
De« Landwirten ist das Verbringen kleinerer Mengen (ei

zelner Körbe, Säcke oder Traglasten) auf die hiesigen Mär
und deren pfuudweifer Verkauf unter genauer Einhaltung v
stehender Verkaufs -Vorschriften gestattet ; ganze Fuhren sind a»
das Kartoffelamt, Kaiferallee Nr. 11 , abzuliefern .

Karlsruhe , den 13 . Juli 1917 .

Städtisches Kartoffelamt
Kaiferallee tt . 715

Fett -Verteilung .
Dienstag , den 17, Juli , Mittwoch , de« tv . Jnlt UI

Donnerstag , den 19 . Juli 1917 wird in den

Fettverkaufsstellen Nr . 1—159 einschließlich
an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett u
Margarine ) abgegeben.

'Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett-
marken C und D Nr . 64 .

Militär -, Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den
kannten Stellen eingelöst ; nämliche in unseren beiden Verkaufsstelle»

KriegSstraße 80 , Fettverkanfsstelle Nr . 1
Douglasstrafte A4 , Fettverkanfsstelle Nr . H

und in der Filiale der Firma Pfannkuch u . Co .

Rheinstraße 25 , Fettverkaufsstelle Nr . 8
sowie bei der Firma Karl Wietsche , zur Butterblume

Amalienstratze ÄS , Fettverkaufsstelle Nr . 4.
Wir verweisen im übrigen auf unsere Bekanntmachung vo«

5. Mai 1S17 . Darnach hat insbesondere jeder sich genau durch
Einsichtnahme des Aushangs zu verlässigen, welche Nummer
das Geschäft hat , bei welchem er als Kunde für den Fettbezug ein»

geschrieben ist .
Frist für Abrechnung Samstag , den 21 . Juli 1917.

Karlsruhe , den 14 . Juli 1917 .
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An die Backereien .
Wir machen auf unsere gleichzeitige Bekanntmachung über die

Lebensmittelverteilung in der Woche vom 16. Juli bis 22 . Juli 19lk

aufmerksam . Danach
" kommt in dieser Woche als Kartofielersitz

eine Sonderzulage von
220 Gramm Mehl oder 300 Gramm Brot

zur Ausgabe,
welche die Bäckereien gegen die Lebensmittelmarke C Nr . 64 ab¬

zugeben haben. 1
Die abgenommenen Marken C Nr . 64 sind für sich zu je m

zu bündeln und bis spätestens Mittwoch , den LS » Jnli 19»
in unserer Kartenstelle Festhalle abzugeben.

Karlsruhe , den 14 . Juli 1917.

Nahruugsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
Bekanntmachung

über den Berkehr mit Treibriemenleder .
Der „Staatsanzeiiger " und das „Amtlich; Verkündigun

Matt" veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kvnigliö.
stellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps^
obiger Sache. Auf diese Bekanntmachung, die besonders fj
Schuhmacher, Schuhwarenhändler , Sattler und AltwarenhämM
von Wichtigkeit ist , wird hiermit hingewiesen. Sie Samt auch >
dem Gr . Bezirksamt und dm Bürgermeisterämtern emgeseh»

werden.
Karlsruhe , den 11 . Juli 1917 .

Großh . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Der „Staatsanzciger " und das „Amtliche Verkündigung

blatt" veröffentlichen eine Bekanntmachung des KönigllÄ^
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps WJ
25. Juni 1917 , betreffend Höchstpreise für Eisen und Stahl . W
diese Bekanntmachung, die auch bei dem Gr . Bezirksamt und W
Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann , wird hiermit 9*j
gewiesen .

Karlsruhe , den 12 . Juli 1917 .
Großh . Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Der „Staatsanzciger " und das „Amtliche Verkündigung

Matt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Komguwg
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeer»

vom 10. Juli 1917 Nr . W . III . 700/5 . 17 KRA, betreffend
preise für Spinnpapier aller Art sowie für Papiergarne ^
-bindfäden . Auf diese Bekanntmachung , die auch bei deM .2
Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen
kann , wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 12 . Juli 1917 .
Grohh . Bezirksamt .
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